
 
 
07.03.2024: Baden, die Kultur- und Bäderstadt. Stadtbummel und Thermenführung 
 

 
In der Confiserie Himmel in Baden starten wir 
mit dem obligaten Startkaffe. Nicht fehlen darf 
dabei die Spezialität «Spanischbrödli». 
Weil im zwinglianischen Zürich Schlemmereien 
verboten waren, machten sich die Dienstboten 
der vornehmen Zürcher Familien nachts zu Fuss 
auf nach Baden, um der Herrschaft die begehrte 
Leckerei so frisch wie möglich zum 
Frühstückstisch zu bringen. Ab 1847 übernahm 
die erste Schweizer Eisenbahn, die «Spanisch-
brödlibahn» den Transport, um die Spezialität 
möglichst backwarm bei den Herrschaften 
abzuliefern. 
                                                                                                                    
Die Blätterteig-Leckerei mit köstlicher Rüebli-
Haselnuss-Füllung wird in einigen Badener 
Bäckereien angeboten. 

 
 
 
 
Nach dieser kulinarischen Entdeckung freuen 
wir uns auf die Führung durchs Bäderquartier 
und fahren mit dem Lift hinunter an die Limmat 

 
 

 



 
In einer spannenden Führung 
erfahren wir Interessantes über 
die Entwicklung von der 
römischen Bäderstadt bis zur 
heutigen Wellness-Destination. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Römer entdeckten vor rund 2000 Jahren die heissen Quellen im Limmatknie.  
Seither ist Baden für das heilende und mineralreiche Thermalwasser bekannt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            Ausgrabungen im Untergeschoss der Wellnesstherme Fortyseven   



 
 

Unter dem heissen Stein auf dem grossen Platz vor dem Hotel Blume entspringt eine heisse Quelle 
 

 
 
 
Im Atrium des Hotel Blume fühlt man sich in die Zeit der Bäderfahrten zurückversetzt. Wer etwas auf 

sich hielt, «musste» mindestens einmal in seinem Leben eine solche Bäderfahrt  
(Kur von einigen Wochen Dauer) erlebt haben. 

 
 

 
 
 
 



  
 

Antike Waage mit Gewichts-Tabelle «aufgestellt von hervorragenden Autoritäten» 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Mit der FORTYSEVEN Wellness-Therme Baden des Architekten Mario Botta erstrahlt die Bäderstadt 
seit 2021 in neuem Glanz. 
 

 
Kunst im öffentlichen Raum 
 

Zitat aus dem Internet: 
 

Bei «Overspill» handelt es sich 
um zehn Bronzeskulpturen an 
sechs Standorten mit 
Grössenordnungen von 60 
Zentimetern bis zu drei Metern, 
die entlang der Limmat-
promenade aufgestellt worden 
sind. Die Künstlerin Ilona Ruegg 
führt aus: «In Baden gibt es 
bekanntlich 18 Thermalwasser-
quellen. Das Wasser wird 
unterirdisch verteilt, wobei das 
Verteilungssystem sehr komplex 
sein muss. Die Idee ist, dass die 
Rohre und Verzweigungsele-
mente, die wir nie sehen, sichtbar 
werden und an die Oberfläche 
kommen.» 
 
 



 
Blick von Ennetbaden über die Limmat auf das neue Bäderquartier mit dem Thermenbad  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vor dem Mittagessen nehmen die einen einen Apéro in Baden, die anderen steigen in  
einen der öffentlichen heissen Brunnen und geniessen das wohltuende Schwefelbad. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



 
 

Mittagessen im philippinischen Restaurant  
papa oro’s in Brugg 
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